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Parteiung-km
Wean VIM die Klagen hört,welche die Organe der

Regierung Segen dieZuständedes Landes.fchleudern;
so nimmt man wahr, daß die RegierungXgar glücklich

fortzuwirktnTUI»Stande«sein müßte,wenn nur die Par-
teiungm aufhoren wollten. —

- «

Im Grunde genommen könnteman diesem frommen
Wunsche schonzustimmen- Wenn es gar keine Parteien
im Lande gäbe, das heißt,wenn sich kein Theil des
Volkes mehr darum bektimmerte,wie man regiert wird,
so wäre das Regieren außerordentlichbequem. Leider
aber ist. es noch nicht so weit-. Es liegt einmal in der

Zeit, daß die Leute sich um das, was eine Regierung
thut, kümmern, und eben das verschiedene Urtheil der

Leute giebt sichzum-Theil in den Kannnern kund.

Nun ist nichts in der Welt komischer als die Be-,
haupkangs, daß man alle Parteiungenlos ware, wenn
»wir erst die Kammern los waren. Man konnte eben

so gut sagen: wenn wir-nur alle Vakometeksesprkchen
wosgten, würde sich das Wetter gar nicht verandern. .-

n sich mag es schpn wahr fein, daß es«schlechteBa-

rometer giebt, die das Wetter falsch ANzFIchIeben..sp
wahr ist. es, daßjes Narren giebt, die bet«hellerm Him-

aielden «Regenschirmaufspannesn, weil Ihr Varoknkter
dufszegen zeigt. —- Abser das Eine steht«dann Test-
aß »as Barometer nicht das Wetter macht, Und-Wenn

be
»

»- Undwenn es auch Leute giebt," die da glau-
koxfmkßsinks-wassin der Kammer nicht-zur Sprache

«
«

T chszikuVolk nicht existirt so ist es doch weit
großere hokhm ,

gar keine Partezesuhgksnbewdaß man FahneKammern
- Gewißszgiebt «-esgez-«n

X

«
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Kammern und der b eins-größelnFeind der retztgen
.

s

- e» enden Verfassung als die
Kreu zeitung, unddennochi ,

.-
«

daßEsgohnediesenoch weit festder festen Ueberzeugung,
llmmer -

stände-.Nachdem-
diesesOrgan der äußerstMVKchieneine Zeit lang sein

» » ' W-.a-xkaJ-WUTJ
«-- s«- « ..«s s» s,«« -«-.—«1-«.«

ii«t,’daßKammern nicht das ganze Volk re-f

— s- -’«k:«’
«

·

«

unverbrüchlichesSchweigen beobachtet hat, fürchtet sie
doch so ernstlich, daß man Arnim-BoitzenburgsRede
für baare Münze halten könnte, daß le jetzt für die Er-
haltung der Kammern und der Verfassung eifrig das
Wort nimmt. »— Schon im vorletzten Blatte hat sie die

eAufrechthaltung der verfassungsmäßigenersten Kammer
empfohlen, und in der heutigen Nummer hält sie grade
die Verfassungals zu Rechtbestehend,weil dieselbeaus dem

heißenKampfe der Parteienhervorgegangen Sie sagt
»

hierüberFolgendes-: »Vor Allem aber ist wahr; daß
die, Verfassungsurkunde,wie sie ist, bestehendes, und

zwar auf eine solide Art, nämlich im heißenKampf
«

der Parteien, gebildetesöffentlichesRecht,rst. —

Solches mag und muß man im- Einzelnen-verbessern,
wo es mangelhaust ist, —- das ist konservativ, — aber
es in seiner Gesammtheit in Frage stellen wollen,
das wäre'nicht «konservakiv,sondern das .grade«Gegen-
theil.«

—

u

»

«

»
.

- .Wenn nun die Regierungsorgauegegen die Pay-
.teiung.en eisern, so—bilden sie nur eine Parteiung mehr
zusden bereits bestehenden Parteiungen, und-«mehren

«

pas Uebel statt es zu mildern: —

«

—-

Gehen wir aber dennoch eins aus die Gründe der

Regierungsorgane gegen die Parteien, so können wir
«

. billig fordern, daß sdie Regierung selbernicht in Par- «

teiensgetrennt dastehen·möge.«Zu keiner Zeit aber hat
sich so offenkundig bewiesen;daß das Ministerium selber
in zwei Parteien gespalten ist als sin der jetzigen,und
in keiner Angelegenheit ist dies sokklar an’s Tageslicht
getreten als in der Angelegenheitder Panz

Schon bei der Verhandlung in der erstenKammer —

ergab es sich, daßdasMinisteriumin zweiParteien
gespaltenist« · Der Mmlstck

«

Des Innern sagte damals
in der KommissioniZemStahl-Alsvenslebe«n’schenPro-

-jekt «»vomalten befestigtenGrundbesitz«die-Unterstützung
— der Regierung zu, und als es zur-Verachtungin der Kam-

mer kam, verkündete Herr von Manteuffel Namens der
- Regierung dievaersung diesesAmendements und die

X .

O



- J beigetreten.

Zustimmung derselben zum Heffter’schenAntrag. —- Be-

kannt ist es, daß noch in der letzten Minute der Graf
Fürstenberg,während der Kammersitzungauf’s Schloß
zum König eilte und dessen schriftlicheZustimmung zklm
Zusatzvon Koppe, für die »Lebenslänglichkeit«der Paxrs

!

in die«Kammer brachte-, welchedas Ministeriumfrüher
nicht zugestehenwollte. -

Dies war schon ein ausreichendes Zeugniß, welche
Meinungsverschiedenheit tin-Ministerium selber«indieser
Frage geherrscht hatte.

,

«

Jetzt bei der letzten-Verhandlung dieser Angelegen-
v

heit in der zweiten Kammer zeigte sich der Zwiespalt
des Ministeriums noch entschiedener.

Als man dem Minister des Innern in der Komuiis-s
sion dieFrage vorlegte, ob die erste Kammer, »die auf
Grund königlicherAnordnung gebildet werden sollte,«
sofort durch eine unveränderlicheAnordnung in’s Leben

treten, oder ob es der Krone sreisiehen solle, ohne
Zustimmung der Kammern die einmal getroffene An-

ordnung auf’s Neue umzuordnen, antwortete der Mini--

ster des Innern: »Die Krone beabsichtige zwar durch
ihre Anordnung, die erste Kammer dauernd zu grün-
den, es werde ihr jedoch jeder Zeit freistehen, ihre An-

ordnung "ein«seitig,das heißt ohne Zustimmung der
Kammern zu ändern.«

Als es jedoch zur Debatte kam, trat der Minister-
präsidentmit der gerade entgegengesetzten Versicherung
aus, daß die Krone spätere Aenderungen ihrer ersten
Anordnung nur mit Zustimmung der Kammern vor-
nehmen dürer

-
-

«

Ja,.-wenn man sieht, wie die Ministerbei der Ab- -

stimmung über die-verschiedenen AmendementSdie sich
gegenseitig bekämpfen",’«in« der eignen««Ab«siimmun«g-'—als
Abgeordnete sich widersprechenso kommtman erst recht
zu der Ueberzeugiing,»daßselbstin demkleinenKreis
des Ministerrathes die Parteiungen ties eingegriffen
haben, und man hat Ursache, über mannigfache Merk-
male, die diese Erscheinung giebt, gar sonderbare Ge-

danken zu hegeti,»die sich nicht gut aussprechen lassen!
Das aber können wir aussprechen und der gutgesiiinten
Regierungs-pressesich zu merken aneinpfehlen, daß die

Parteiungen in den Zuständen und nicht in den Kain-
mern ihren, letzten Grund haben müssen.

«

Berlin den 11 Mai.

—.— Die 2.-.Kammer ging heute mit 160 gegen 113 Stim-
menüber die Bincke’schenAnträge zur-Tagesordnung über. —"«
Am Himmelfahrtstag (20.) Werden die Kammern geschlossen

—- Dem-Antrag des Abg. Klee: »Die Regierung zu »er-

suchen, die Vornahme des in §. 65 des Gesetzesvom 2. März
·1850 vorbehalteuen Gesetzeswegen Ablösung der den Kirchen,
Pfarren und Schulen zustehendenReallasten baldigst zu be-

wirken und dabei darauf Bedacht zu nehmen, daß die Nach-
theile",welchediesen«Jnstit’uten-aus dem-Gesetz vom 2. März
1850 erwachsen,möglichstabbestellt werden,« ist heute die be-

treffendeKommissionder I. Kammer mit 7 gegen 2 Stimmen
— Hr. Klee-hat einen hohen Posten in Posen

«er«halten. »

«

- Die Kaiserin beabsichtigt, demse- sich gänzlichexhott
haben»wird,Berlin auf mehrere Tage zu besuchen. .

.-«-
· St Trotz alle.r1Waruungen bringtheute der ,,Hamb.:-KVW--sp

Um AnWeisungder brasiliantschen KolouisatioiisspekUIa-

tion und eine Aufzählungder Vergünstigungm-welche angeb-
lich den deutschenAnsiedlern zu Theil werden sollen. Herr
Peter Kleudgen hat, wie es in der betr. Noiiz kreist»von
der Provinzial-Regierungder brasilianischmProvinz RisisGWe
do Stil den Auftrag ethaltzn die Kolonie Santa Cr .

, WEche
12 Quadratmeilen großMEan 2 Jahren Tritt « 0 deut-
schenArisredternzu AUTOR-«

— —

. s
-. —«—Die ordentlisp- » Uf. tun d - ««seu -

Fee-ges
und Unterßüzungskassewirde ZEDJIE

att n en· -

·
«

«

,

—- DersErtrazug welcher»UmSVU Abend-von Magdeburg
nach Poisdam ging, wurde m Gent von Polizeibeamten
durchsuchtund mußten sämmtlicheReisendedie VässeVorzeigm
Man wußte zu gleicher Zeit die VettchtedmstmGerüchtezur
Erklärungdieser Maßregel zu erzählen. Man Wäre-startöst-
schenEmissärenauf die Spur gekommen, deren Thätigkeitsich
auf den 11. Itsai und auf eine Bewegung in Paris beziehen
sollte. Jii der letzten Nacht hätte ebenfalls eine Durchsuchung
des Gepäckesauf dem BraunschweigerEisenbahnhofestattgefun-
den, wobei Waffen entdeckt wären.

«

—-

vDerSchlesingerfcheProzeß hat mit der Verurtheilung

BmmtlicherYngeklagtengeendet. Der Sachverhaltist folgender:
r. Bei-ter-in Köln·, welcher die in seinem bekannten Hochver-

rathsprozessegehaltene Bertheidiguugsredeerst in »der ,,Köln.
Zig.««undbald darauf in einer besondernBroschüreUnter dem
Titel: Republik oder Monarchie«veröffentlichte,demmzirte ge-
gen Schlesinger,in»dessen Verlag einige Monate später eine

Yroschureganz gleichenInhalts unter verändertemTitel er-«
schienenwar, wegen Nachdrucks. Sch. gab nun au, er habe
die Verhandlung, wie sie in der bei ihm erschienenenBroschüre
mitgetheilt, von einem Buchhandler Brandis gekauft-Jwelcher
sie von-dem Stenographen Moser in Köln bekommen habs-
und»reichte das angebliche,Moser’sche«Manuskriptund die

Quiitung des Brandis über den erhaltenen Kaufpreis W
— —

gerichtlichenAkten ein. Es stellte sich aber Aussiine Er ,-

ein Stenograph Moser in- Köln irixir s-
« Buch-

haudterBrandio«zmesk-zGesW« L WOJTS wurde des-
han gegen Schl; nnd den Ouchdrucker Wedel, der die Broschüre

sgedruckt und andern ganzen Geschäftetheilgenomm
"

.-

die Anklage wegenNachdrucks und Fälschungdon Pekxlzakåtztx
kundeu erhoben. Jn der Voruntersu ung gestand -

Falschung des Manuskripts und der Qkittungzu mingsthlke
daß er das Manöver ans den Rath des RechtskandidatenRo;
sentreterunternommen habe,weshalb die Jnklggeauch auf diesen
ausgedehntwurde. Eine angestellt-,Vergleichungergab, daß
die Schl.’scheBroschüreder BeckekschekkBroschüreund-nicht
dem in der »K. Zig« euchleen BsuchkeUschgedwckt"-war.
Der Gerichtshof erkannte gegen NUMBka WedexWegen
Nachdrucksund versuchtenVettmgsdurch FalschungAlls 6 Mo-
nate Strafarbsit Und 280 Th r«wGeldbuße-odernoch3 Monate
Strifarbeit,-gegen Rosen-wem sesmThellnahmeam Betrug

Ihm Und Thlk- Geldbußeoder nochauf sMonate Strafa
6 Wochen Strafenan Schl- Wurde außerdemdie Buchhand-
lekkonzessihuund sammmchmAngeklagtendie Nationalkokarde
ab esprochetdJ -

.

.

,

X ITDaz-hikxkegejäzsrlskcåckgaäkHat nach dem Durchschnittder

letztendreiEs875213 T l
-873 Thlr.ausgeliehenz es wurdens

zukückgezah» He » .h«k—;der Zinsfuß war 635, sh; und

10 Prozzz ftsrd
eme Jnktthendie höheren,für größeredie nie-

deren »·er»Betragder in Auktion verkauften PfändeE
wasr.2v-l

Eh r- oder 235 Proz.; die Gewinne betragen
3000 Th V— oder Ullr Z Proz. - Das k. Leihamt entrichtetder

SEEHFIUUUUIVon den von ihr entnommenen Geldem 4 Proz.
JähkkcherZWerund verwendet seineUeberschüssezum Besten
DCV Nothskstlftungfür unverheiratheteTöchter armer Beamten
UFEPOfskzlexhsowie zur Abschreibung des fWeriheBseiner
Hausen-sDie Zahl der Abtheixlungend.es..Leihasz-gegenwär-
llg dreh soll, sobald es die Mittel erlauben, Vermehrtwerden--



.- -e ahi der Mission-rem-Privatpfandlei er rette i «e i

1332253Geseggestattetdenselbendie-Erhebukåjgvon gsxbkg
12Z Proz—jährlicherZinsen— ,"

»

.

: —«—- VorgesternAbend wurde tm den gebildeten Ständen
angehörigerjunger Mann verbefFeLWelcherunter Verletzung
des öffentlichenAnstandes imThiergarten einen Schutzbeamtm
zU UUsittlichkeitenverleiten wollte-

"

«

· -—·Der Direktor des zooldgtschknMuseum-ZProf, Lichtm-
stmh Ist Von seineritalienischenRstseIIZVUckgekehrtLichtenstein
bat mehrere für das Muse-UmHochstWeressanteGegenstände
aus dem Bereicheder NaturgeschichteMttgebracht."

— Durch eine falscheAngabe»mder »N.
ein Bauer in der UmgegendVerllns m VM süßenWahn ver-

setzt,«ersei der Gewinner des»gr0,ßenLodfes.s Seine über-

großeFreude, in welcher er Ubektkkebene Ausgabenmachte und

seinemMädchendas Versprechkag«ssb-»Ihr die Schürze voll

Tresorscheinemitgebenzuszworn, hatte aber ein schnelles
«Ende·

v

,·
v

,
.

,-« . . I

"—- vlizeibmkhtVom UTMal-, Ein-Wen mäd en, das

sich ges-seiseine«Herrschaft»»einesDiebstahts»schiszkdkgchgemachtz
entzog sich weiteren Nachforschungendadurch, daß es eine
Treppe hoch--aus »demFenster sprang- Es blieb dabei-unver-
letzt und ward speistzUM Arrest,gebm»cht.— Jm Louisenstadt-

en Haiiale-IM»CNgelbecken,-fand man am 9. Vormittags
die Leiche eines Mad—chens,das in einem nach elassenen Briefe
gesagt hatt-Ä-daß man Ihren Leichnam dort Endenwerde. —

In einer ihiesigenBadeanstalt ward zur nämlichen Zeit ein

Frauenzimmer vom Schlage tödtlichsgitroffen.— Eine FMU
ward am

brücke pafsikkeiVPUeinemlebenden Knaben entbunden. Sie

fand zunächstEMM Aufnahme bei dem in, der Nähe-wohnen-
dm Kunstgättnex»J.

I-— Auf der Auswaiiderung nach Kalifor-
nien begriffen, gingen am 9. drei jüdischeFclmilien, aus 18.

Personenbestehend, aus dem KrotoschynerKreise hier durch.
— Jn der Nacht zum 10. hatte ans der Chausseevor dem
Prenzlauer Thore zwischeneinigenPersonen, von denen die
eine mit einem aus einer Maskengarderobeanstaltentlieheneu
alten Kavalieriesäbelagirte und um sichhieb, eine Schlägerei
statt, bei welcherein Mann namentlichmit diesem Säbel nicht.
unerheblich«am Kopfe verletzt ward. i

Aus Schlesien. Die Jesuitenuzissionen-sinden guten
Moden Die Bedenken,welche der Magistrats zu Ohlau gegen
die Abhaltung von Predigtenim Freien erhob, sind durch einen
Entscheidder Regierung»nach welchemden Missionärenkein

Hindernißin den vWegzu«legensei, völlig beseitigt worden«
Jn Oppeln wurde die Jesuitenmifsionvon acht der Gesellschaft

-. Jksu angehörigenVätern zu gleicher Zeit ins Werk gesetzt;
polnische,vier die deutscheMisk

son. »Anjedem Tage wurden 8 Vortrsägegehalten,vier deute
seaefvier spvlnische. Zu den acht predigendenMissiorkarbeiise-Gesxiich noch drei andere Jesuiten, so-daß elf Mitgie»ekrer
keit wxchaftJesu zur Zeit der Mission zii Oppelii in Wir Bem:sismsworenVon 20 katholischen,Priesternwurde in der5ifs-
früh bine ast"U!«1unttrbrochenctii ,einigen Tagen von U )r

vier derselben übernahmendie

-
. Abends 1- se

-

.
«

Ahlß ertheilt.Bei Ein - l Uhr Beichte gehortund-, a
«

(

schee-auTegFszndesMissionskeeuzeebefanden sich25,000 Men-

eiidigungHerMissiämdUmgegend auf. dem»Platze. Nach Be-«
iund ein vom ·
n-—.-.Wurdeden Jesuiten ein Fackeleg gebracht-

würdigstewVäkåkksskxewitaatsanwaltversaßtes,den »hoch-
Hamburg.

"

Die DmetegGedichtabgesiingem
Tag ist angebr«o’cheU--fkonääithhatdieSpulonscheSchrift:»der«

Bremen. Für den «

—-

«

»

»

«

gezeichnet.Dulon äußertekiåspglfttmdssindbereits 2509
die Bildung eines DuloiseFozzhzzMlxkkiseitngmäzleseeseru er

Parteigenosseii,·Um ihn im

Jiistesäesfsgff
Aar U MWSE femer

selbst Opfer gebracht,zu unter
uzzhegxoqüutür d, Elüllu

einer Pflicht, welchesie als Parteimannek then-WangerIsts

Pr. -Z.« wurde
«

9«-«d-- Während sie in einer Droschke die Schillingd-"

USE-ehe, für-welcheer-

können, eines Almosen-liebstener nicht, das mögemanHilstoz
seren wie Iihm bieten; namentlich bittet er seine unbemittelten

, Freunde, nichtsüber ihr Vermögen zu geben, sondern die Bet-

steuer bedeutenderer Summen..deU Bemitteltenzu überlassen;
»

endlichlehnt er eine BeisteuerIts-
VIM Zweck seiner "Uebersied-

lung nach Amerika entschiedena ·

«
»

-

München. Dassneuliche GekUcht uber ein-Ministerium
Abel hatte doch einigen Grund. An den Staatsrath kam eine
vertrauliche Ansrage, ob die Berufung»Abels,gerathen sei.
Die Antwort lautete mit großerMakaktats,»Neiii.«

’

Baden. Folgender Vorfall ist sur die Stellungder ka-

tholischen Geistlichteitzu der Staatsgewaltbezeichnend-,Der

Prinzregent ordnete, wie dies immer bei dem Tode regie-
- render Großherzögeder Fall war,- für seinenVater einen feier-

lichen Trauergottesdienst in allen Kirchen des»Landes,an. Für
die Protestanten wurde dazu der Sonntag, sur die Katholiken
aus Rücksichtdarauf« daß in ihrer Kirche am- Sonntagkeine
Trauerfeier stattfinden soll, Montag der 10. Mai bestimmt.
Da kommt, wie les—scheint, ohne landesherrlicheGenehmigung,
zuerst-ein Erlaß des Erzbischossvon Freiburg,daß kein feier-
licher Trauergottesdieiist, sondern nur ein ganz einfacher mit

Rede und Gesang gehalten werden solle, und unmittelbar dar-

auf ein zweiter Befehl, daß derselbe nicht ain Montag, sondern
am Sonntag Abend abzuhaltensei. Das Staatsministerium
reklamirt, ber vergeblich. Rom hört nicht in Deutschland,
sondern-betetcht nur. So ist das Ministerium genöthigt,durch

seinen besondern Erlaß
,

öffentlich zu Verkü«nden,daß es
den von Freiburg angeordneten Gottesdienst nicht als den von
dem Regenten verlangten seierlichen anerkenne und Beamten
und Geistlichensich danach zu richten hätten.

» Wiens Am 7s hat sich auf der lNordbahnein bedeuten-
derEisenbahnunfall zugetragen. fAn der Maschine des Oder-
bergerLastzuges bra,chgegen Abend bei der Station Hohenau
die Achse, wodurch 26 Wagen aus dein Geleisegeschleudert
und 23 weitere Wagen bedeutend beschädigtwurden; auch die

Schienen erlitten Brüchezdas Personal blieb wie durch ein
Wunder unverletzt. Jn Folge,-dieses Unfalles konnten alle

nachfolgendenZüge nicht mehr passiren. Auch die Reise des

Kaisers erlitt durch diesen Unfall eine Störung. Die Bahn
war am 9. Mittags um 12 Uhr. noch nicht offen und waren
die beiden Kaiser gzenöthi-gt,,die,107 Klafter lange Strecke zu
Fuße zu passiren und-die-»Fahrtin»den von hier abgehenden
Waggone zurückzulegen-.

— Der Kaiser von Rußland hathier
schon eine große Heerschauabgehalten·»—,JmHerbst werden
hier die Jesuitenmissionenstattfinden.

"

-

Paris- 9· Mai— JU der »Besten« wird amtlich daran
aufmerksamgemacht,daßArt. 16 des Preßgesetzesjede Art Bericht
über die nicht öffentlichenStaatsrathssitzungen untersage. Dem

Staatsrath soll ein Gesetz über Umwandlung der-immerwäh-.
renden in lebenslänglicheRentenvorgelegt werden.

» Börse und

Gerichte sind für morgen geschlossen.— DassFeuerwerk findet
erst am 13ten statt. — Außer St. Arnaiid sollen auch Mag-
nan, Baraguay-d’Hilliers«und Castellane zu Marschällenfbæ
fördert werden«-« Eine Unzahl von Engländernströmt zu
den Festlichkeitenhieherz vorgestern und gestern sind 20——25,000
dieser Jnsiilaner hier angelangt. Die« meisten kommen iii der
festen Erwartung, der Proklamirung des Kaiserreichsbeizu-
ivohneii."—«Man sieht Fremde in den sonderbarstenTrachten
und namentlich viele Araber. Alle Hotele sind überfällt,jeden
Tag langen gegen 35,000 Fremdehier zan, und die Gesammt-
zahs, welcheman erwartet, wird auf gegen 200,000 Personen
geschätzt,

X Die Polizeihat sogarVorkehrungengetroffen, daß
nicht die Lebensmittel vertheuektwerdensollen.

·

An allen-Ecken
sind Proklamationendes.-«Polizeihräfektenin Beng auf den

10» .11, Und 12ten Mai angeschagen, währendwelcher Tage
disFestlichkeitendauern-

·

Jnsvielen Straßendürfenwährend
dieser Tage keine·-Wagenfahren-,auf anderen Punktendürfen
di; Fußggngernichtstehenbleiben,damit die Zirkulation nicht«



f

gehindert »wenn-.III-allen Büreaur und SchulenspstndTM
’

lotetl Ferien.«Die Post schließtxum II- Uhr Vormittagsz Al-

lesnthalbenwird das, Programm des Festes verkauft- Der

Eigenthümereines dem Marsfeld nahe gelegenen Path läßt-
gegen hoheEintrittsgebührenPersonen in denselben-gehen»und
kündigtan, daß man in. demselbenAlles sehen ünd doch keine

Lebensgefahrlaufen werde. . Die Polizei giebt eine Menge
Orte an ,j an denen während dieser drei TogeärztlicheAnstal-
ten für-—Erstickte oder-Zertretene und Verwundetesich.besinden
werden« Auch das Feuerlöschkorpsxist ins-vielen Orten sta-
tionirt.

v

»" »

-
« «

«

Meis, 10.-Mag
Menge Ernennungen vesn Präfekten,Unterpräfekten,Generalen..

34 Seiten desselbensind mit Etnennungen von Ofsizieten an-

gefüllt. —-— Die Heerschau und die dabei stattgehabte Zeremonie
waren prachtvoll. Der Prinzpräsidentwar um 12 Uhr auf
dem Marsfeldeangekoinmen und -hielt bei Vertheilung der—
Adler eine Rede, die unter ungeheuremBeifallsrufen also schloß:
kgOieAdler Es Kaisers mußten wiederkehren, da Frankreich
wieder frei ist!! Nehmt diese Adler wieder," nicht als Dro-

hung gegen das Ausland, sondern als Symbol unserer Unab-
hängigkeit.—- Börse hat heute nicht stattgefunden (Tel. Dein)

2 Norm Die russischenGroßfiirstenNikolaus und Michael-
hnben den Papst besucht.

,

"

,

«

- (Tel- Dep.)
"

Zenit-« Blutige und räuberischeUeberfälletürkischerDipt-
"fer durch die Montenegrineishaben neuerdings stattgefunden

·- .
. (Tel.—Dep.) .

London, 10. Mai. Vorgestern unterzeichnetendie Ver-
treter der Mächte,welche das LondonerProtokollu-nterzeichnet,
den Vertrag, « welcherdie dänischeErbfolge dem Prinzen Frie-
drich Schleswig-Hol,stein-Glücksburg,undseinen männlichen
Erben von jetziger Gemahlin zusichert.«Auch Ritter Vunsen
hat im Namen Preußesns diesen-Vertragmitunterzeichnet. Jn
demselben wird auch die Einheit der dänischenMonarchie als

wünschenswerthbezeichnet,jedoch nicht durch die Mächte garank
tirt—.— Jn Mansion-House, der amtlichen Wohnung des Lord-

"Mayor, erklärte Graf Derbyxs, daß jedes-»Macht,die san Angriffe·
denke, ohne-dazugereizt zu sein«-wenallgemeinen Widerspruchs«
der Mächte erfahren würdes Jn seinerAntwort nimmt der- -

französischeGlssandteGraf Walewskt Lord Derby zum Zeugen;

daß die Beziehungen beider Länder nie sozufriedenstellendge-

wesen seien, als jetzt.
·

-
—

—

—Vermcfchre;s. ,

—«’ Wie sich Gegensätzeberühren-
Hkahn-Hahn, die Tochter, damit umgeht, ein Kloster zu grun-
den, ist Graf Hahn,7·dersVater; getreu seiner alten-Leiden-

schaft für das Theater,s an das«er sein ganzes Vermögen ge-
schleudert«hat-,«mitden letzten kümmerlichenUeberresten einer

»Der heutige » Moniteur « bringt-eine

(Tel. Den-)

Während Jda Gräfin

kleinen Nente beflissen, ein Tivolitheater in der«Gegend.-von
Hamburg, im Sommerhude·,zu Stande zu bringen«

«

—.— Jn dem tieringischen Dorfe Scheibe, wohinauch der

meiningischeFabrnnt Alsbach eingepfarrt ist, wollte ein Fa-
brikarizeitersein Kind auf den Namen Ali taufen lassenLDer
Geistlichethat anfangs gegen diesen türkischen Namen Ein-

spruch, wurde aber durch einen- Brief des Superintendenteu
von seinen.·Skrupelngeheiltund verrichtetedie Taufe. Als

ihm bnld darauf,«einszwei»ter.Ali zur Taufe gebracht wurde,
besann er sichkurz und machte aus dem :,,Ali«. -einen -»Eli.«

ndccgnunwktmuee Iebtestqu Dei-mum- ootoperm m Wirtin

Donnerstag- dj13. d.: Unkosidekkun» Das galt-an Licht
zuletzt v.-5«——9-U11rAb.Behkensir. 2·6.«Entree 223ZL

. Zur Königs-Bank .—

«

«

, billig, .

«

JH
-

« rehbäue

«stal«dk’svacal, Gr. Fraukfurterstrnße87.«
Donnerstag den« 13.’: Kaffee-Kränzchekn. f-

, —Birlet)’s«Lokal, Kreuzberg Nr. 1.
Mittwoch, d.1s2". Mai-« GroßesConcert unterLeitungdes Herrn
R.« BUNTER AUfMF5 Uhr. Entree s PersonnachBelieben.
NE. Dies-eCMkte SIEBELan u. Mittwoch-state
Die GesellschaftFor-HmBUNTER-Freundeu. Bekannte dar- «

»

auf Xausnierkskinc,»daßam Donnerstag-zu13. Mai, Lumpncivaga-
bundus gegeben wird.- EinlaßkksindfssbeimOekonomu· beiHmz
Brucht, and.S«chleuse11,sowie,ballt-Vorstandiu Empfang zu
nehmen; zdie früher« ausgegeb-hab-« Vorstand.

Der Rest des Tuch- U. BrecksklU-Lagetå«,Obern-all-
siraße Nr. E» muß anderer UnternehmxmgmWeiherbinnen
Kurzem geräumt-werden;daher gfwlßMVAEUVist billig als
hier verkauft werden kann. Buckskms von 10 sgr.are, »F bzz ,

,

feine«Tweenstoffe-Von,1thlr-, schwaxzm BUckSUUW WIL-
EZbr. Winterbuckskin zu s271-HsngUUd Alle SVMU TUchesehr

-

Nr« 7. Oberwallstr. Nr. 7.
- Zwei Stand Betten und eine Kloppscjgesi11d»zu»verkaufen

.

«

Weberstr. 24 aus — Hulijellen

Große-rAusverkauf.
Am 1, Oktober de gebe ich mein Geschäft,
anderweitiger Unternehmungenbalber, gänzlich
ME- Uud verkaufe, um womöglich twch früher (

zu schließen, folgende dicsjehrige neue Waaren ächtejl
;.-«Caiiune, it Elle 2, 3 u. .4 sgr. —- TZbr. franz. dergl., å ,

Elle Sh-,4 u. 5 sgr. —- fcinsterThhbeh IS Elle «15u. 17z sp;

«

stsgr. —- so wie halbwollnesund wollne KleidekstvsshfTaffet-
Mantillen Juli-Z ZFHund H4«thlr.,—« »Ailas-Manttllenzu

4Z 5, 6 und -7 thir. —.—— Gardinenzeuge,Weißwa
.S1ickereiev.,»Kanicnund».."Tulls.2c-".»«

—· Hamburg gradeüber.

D RW
-

eins-?»i«xr;sei;iikjki;xicherwirszzu v»
v ,

.H-gart.

Schwarze«Cumlvtts
«

sind wieder in allen Qualitätenangelangt
.

. Von 5 sgr. An blszu15sgr. .-

und mache ich die Heka Kleiderma

daraufaufmerksam-,-DMWIch Ellenwei
preisemache ,I. Si n g est-v
·

! SüMEckix
Zammmängendk1

Frau-ZWEITENbei H. Bragiimf·

,

——--
-

«

, backenesg Und gut EUSSC
»

«

rod mit Kummel und SalzVersebij Nr. 29·
»

!

«

—-

cher namentlich-
ses die Stück-,

«

J-- « Amen-TI-

zuni-
verkauferhGr-

.-K753M20s 1 biet Komode binigzu ver-k»

,«stTjhkstF237sspbei

Ein-Bolzsnschleßstat1dmit od. ohne Einricht. u. 2 KegeleZnJI
FIW zu- verm. Näh, Lindensin 22., H. 2Tr. »-

sep."Eing.«ist »zu«verm.«,A. Jakobftr.—131.,IT.
Brüdekstlt7«bei Schwarz ist«eine Schlaf-stellezu vermiethsskf

«

Jeden Mittwoch,·Nc-chmitta«g2 nhrgimpfe ich die Schutz- .

Ein g«U«’-"«Metalldrückerwirdverlängi

HeuteMittwoch:Kasse-Kränzch.,-Giesrau,Gr. Frankfu
«

— —

s.
s erslin,« ,

VerlassenFee-derHei-W.
«-

I

z

WirsleTkgpvcketd- Dr. Ries, Rsosenthalerstxx 36«
- ,

von .
«

vom-tret n Oer s« ;
W

- kommandieren-next-
-.

· »

«
»

- T


